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Niederschrift

Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit und Integration
Sitzung am Dienstag, 23.06.2026

Sitzungsort

Rathaus Gladbach, GroRer Sitzungssaal, Konrad-Adenauer-Platz 1, 51465 Bergisch
Gladbach

Sitzungsdauer (Uhrzeit von / bis)

17:00 Uhr - 18:24 Uhr
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Sitzungsteilnehmer
Siehe beigefligtes Teilnehmerverzeichnis

Tagesordnung
(o) Offentlicher Teil

1 Eréffnung, Bekanntgabe nicht anwesender ACI Mitglieder, Feststellung der
ordnungsgemaBen und rechtzeitigen Einberufung sowie der Beschlussfahigkeit

2 Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung - 6ffentlicher Teil
3 Mitteilungen des Vorsitzenden

4 Mitteilungen des Biirgermeisters

5 Bericht iiber die Durchfiihrung der Beschliisse — 6ffentlicher Teil -

6 Vorstellung der Antidiskriminierungsberatung
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Protokollierung
0 Offentlicher Teil

1. Eroffnung, Bekanntgabe nicht anwesender ACI Mitglieder, Feststellung der
ordnungsgemaRen und rechtzeitigen Einberufung sowie der

Beschlussfihigkeit

Der Ausschussvorsitzende, Herr Tollih, begriiftt alle Anwesenden und eroffnet die 4. Sitzung des
Ausschusses fir Chancengerechtigkeit und Integration in der elften Wahlperiode. Er stellt die
ordnungsgemafle und rechtzeitige Einberufung sowie die Beschlussfahigkeit fest.

Herr Glrster wird vertreten durch Herrn Willnecker, Herr Kaul durch Herrn Schépf und Herr
Krasnigi durch Frau Hussein. Herr Yayla ist entschuldigt.

Herr Klein und Herr Samirae nehmen ab 17:02 Uhr (TOP 1) teil.

2. Genehmigung der Niederschrift der vergangenen Sitzung - 6ffentlicher Teil

Herr Farzanehfar dufRert erneut, dass seine bereits in den vorherigen Sitzungen vorgebrachten
Hinweise in der Niederschrift nicht aufgenommen wurden, obwohl er hierzu mehrere erlauternde
E-Mails an verschiedene Stellen Gbermittelt hat. Er weist darauf hin, dass diese in der Niederschrift
aus seiner Sicht keine ausreichende Berlicksichtigung gefunden haben.

Frau Werker erklart, dass es sich um zwei verschiedene Vorgange handelt. Zum einen das
Gesagte in der Niederschrift, zum anderen, die Beantwortungen seiner Fragen. Sie schlagt vor,
dass Herr Farzanehfar die Passagen der Niederschrift, die aus seiner Sicht gedndert werden
sollen, mit einer eindeutigen Zuordnung und den gewtnschten Anderungen erneut einreicht, um
eine sachgerechte Prifung zu ermdglichen.

Die Niederschrift der dritten Sitzung des Ausschusses fur Chancengerechtigkeit und Integration
vom 22.04.2026 — offentlicher Teil — wird mit 6 Gegenstimmen genehmigt.

3. Mitteilungen des Vorsitzenden

Der Vorsitzende hat keine Mitteilungen.

4, Mitteilungen des Biirgermeisters

Herr Muth informiert Gber den Stand der durchgefiihrten Interviews in Zusammenarbeit mit dem ISl
»Institut fir soziale Innovation* und der Online-Befragung bei Fachkraften.

Es wurden 15 Interviews mit ganz verschiedenen Menschen geflihrt, daran haben ca. 54
Menschen teilgenommen. 39 Fachkrafte haben sich an der Online-Befragung beteiligt.

Die Ergebnisse werden im nachsten ACI vorgestellt.



Herr Dekker teilt mit, dass nach den Vorgesprachen in den Arbeitskreisen zum ASWDG
beschlossen wurde, die Vorlage zu TOP 9 ,Strategie zur Unterbringung geflichteter Menschen® in
dieser Sitzung zurickzuziehen und sie in einer der nachsten Sitzungen einzubringen.

5. Bericht iiber die Durchfiihrung der Beschliisse — 6ffentlicher Teil -

Herr Muth berichtet Gber die Durchfiihrung der Qualifizierung. Es haben daran 14 Mitglieder
teilgenommen.

Aus Sicht der Verwaltung ist die Qualifizierung inhaltlich und methodisch gut verlaufen. Das
Miteinander der Teilnehmenden war auch konstruktiv.

6. Vorstellung der Antidiskriminierungsberatung

0396/2026
Frau Kall, Antidiskriminierungsstelle fir den Rheinisch-Bergischer Kreis mit Sitz in Leichlingen,
stellt anhand einer Power-Point Prasentation ihre Tatigkeit vor.

Sie erlautert, dass weitere Sprechzeiten auf den Rheinisch-Bergischen Kreis ausgedehnt werden
sollen.

Frau Stauer erlautert die Problematik zum Einsatz von Kl bei Auswahlverfahren fiir eine
Arbeitsstelle. Auch besteht die Schwierigkeit, dass auf dem Arbeitsmarkt die Meldeadresse oder
der Besuch einer gewissen Schule dariber mitentscheidet, wer zu einem Bewerbungsgesprach
eingeladen wird. Frau Kall sieht hier die Arbeitgeber in der Verantwortung, die entsprechend
sensibilisiert sein mussten.

Herr Schépf erkundigt sich nach Fallzahlen. Frau Kall informiert darlber, dass keine erhoben
werden. Eine Quantifizierung sei schwierig, es gibt Falle, die nur ein paar Stunden in Anspruch
nehmen und andere, die Uber mehrere Monate einer Beratung bedirfen.

Frau Bagherzadeh fragt, ob Frau Kalls Einschatzung nach die Bezahlkarte diskriminierend sei.
Frau Kall weist darauf hin, dass sich die Herausforderung zum Umgang mit der Bezahlkarte nicht
nur fiir Bergisch Gladbach darstellt und daher auch auf dieser Ebene nicht geklart werden kann.

Frau Aghazadeh moéchte wissen, wie die Menschen zum Thema Antidiskriminierung informiert
werden (z. B. Vortrage in den Schulen). Frau Kall erklart, dass der Fokus darauf liegt, Beratungen
anzubieten. Die Sensibilisierung liegt mehr im Aufgabenbereich von Integrationsagenturen.

Herr Farzanehfar spricht nochmal die Erhebung von Fallzahlen an. Er halt diese fir sehr wichtig.
Herr Schopf pflichtet dem bei.

Es gibt keine weiteren Wortmeldungen.

7. Anderung der Geschiftsordnung fiir den Ausschuss fiir Chancengerechtigkeit
und Integration der Stadt Bergisch Gladbach
0394/2026
Herr Klein stellt einen Antrag zur Geschéaftsordnung, TOP 7 ,Anderung der Geschéaftsordnung fiir
den Ausschuss fur Chancengerechtigkeit und Integration® zu vertagen und dariber in der nachsten
Sitzung abzustimmen.




Begriindung: Es ist nicht klar ersichtlich, welche Anderungen zur vorherigen Geschéftsordnung
vorgenommen wurden.

Herr Hildner stimmt dem zu und spricht sich auch fur eine Vertagung aus. Er bittet darum, zur
besseren Darstellung der Veranderungen zwischen der bisherigen und der neuen
Geschaftsordnung eine Synopse zu erstellen.

Der Ausschuss flir Chancengerechtigkeit und Integration fasst einstimmig mit 4 Enthaltungen
folgenden Beschluss:

Die Anderung der Geschiftsordnung fiir den Ausschuss filr Chancengerechtigkeit und
Integration wird vertagt und in die Tagesordnung der nachsten Sitzung aufgenommen.

Herr Schmitz verlasst 17:52 Uhr die Sitzung.

8. Sachstandsbericht aus dem Bereich der Gefliichteten und Obdachlosen
0364/2026

Zu den aktuellen Zahlen berichtet Frau Werker. Seit 01.06.2026 sind vier aufzunehmende

Personen dazugekommen. Damit ist die Wohnsitzauflage mit einer Quote von 69,61 % und die

Verteilquote FIGAG mit 91,45 % erflllt.

Seitens der Arbeitskreise wurde die Verwaltung darauf aufmerksam gemacht, dass auf der Web-
Seite der Bezirksregierung falsche Zahlen zu finden sind. Die aktuellen Zahlen wurden durch die
Stadtverwaltung an die Bezirksregierung gemeldet. Wann diese aktuellen Zahlen veréffentlicht
werden, kann nicht gesagt werden. Die Verwaltung wird dies im Blick haben.

9. Strategie zur Unterbrinqung gefliichteter Menschen
0366/2026

Die Vorlage ,Strategie zur Unterbringung gefliichteter Menschen* wurde als Tagesordnungspunkt
zurlckgezogen. Sie wird nach weiteren Abstimmungen in einer der nachsten Sitzungen wieder
eingebracht.

10. Antriage der ACI Mitglieder

Es liegen keine Antrage vor.

11. Anfragen der ACI Mitglieder

Frau Khachatrian berichtet Uber die Unsicherheit vieler Betroffener hinsichtlich ihrer Perspektiven
nach dem Auslaufen des § 24 Aufenthaltsgesetzes. Daher die Anfrage, ob es mdglich ware,
Vertreterinnen und Vertreter der zustandigen Behdrden, insbesondere der Auslanderbehdrde, der
Agentur fir Arbeit und des Jobcenters, zu einer gemeinsamen Beratung im Ausschuss flr
Chancengerechtigkeit und Integration einzuladen, um frihzeitig Uber Perspektiven und
Handlungsoptionen zu informieren.

Es soll auch geprift werden, ob die Einrichtung einer behdrdenubergreifenden Arbeitsgruppe unter
Beteiligung der benannten Institutionen sowie von Vertretern der ukrainischen Kommunen sinnvoll
und denkbar ware. Herr Muth sagt zu, diese Anfragen schriftlich zu beantworten.

Herr Klein berichtet von einem Musterantrag des Landesintegrationsrates, durch den die Daten der
Wabhlberechtigten 2025 fir die nachste Wahl dem Ausschuss fir Chancengerechtigkeit und
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Integration zur Verflgung gehalten werden sollen. Herr Tollih schlédgt vor, dass dieser
Musterantrag als Grundlage flir einen entsprechenden Antrag in die nachste Sitzung eingebracht
werden kann.

Herr Farzanehfar stellt die Anfrage, eine Bestandsaufnahme vorhandener Datenquellen (Daten,
Berichte, Kennzahlen und Steuerungsinformationen) zum Thema Integration vorzunehmen. Es soll
eine Arbeitsliste erstellt werden, die Handlungsfelder darstellt, welche kommunalen, kreisweiten
und externen Stellen bereits Daten erheben und welche Daten regelmaflig erhoben werden
sollten. Zudem soll eine Auflistung vorgelegt werden, welche dieser Informationen im Ausschuss
fur Chancengerechtigkeit und Integration bislang dargestellt werden und welche nicht. Sein
Wunsch ist es, dass Uber eine Vielzahl von Quellen eine Liste erstellt wird, in der Handlungsfelder
assoziiert werden, die zur Diskriminierung und strukturellen Benachteiligungen fliihren und durch
Antidiskriminierungsarbeit bearbeitet werden kénnten.

Herr Dekker erklart, die schriftliche Beantwortung seiner Anfrage zur Bestandsaufnahme
vorhandener Datenquellen wurde ihm zugesandt und wird auch der Niederschrift beigefligt.

Herr Farzanehfar fragt an, inwieweit Arbeitskreise gebildet werden kénnen. Herr Muth erklart, dass
die Einrichtung eines Arbeitskreises durch den Ausschuss flir Chancengerechtigkeit und
Integration erfolgt, nicht durch die Verwaltung. Der Ausschuss muss klaren, ob er einen
Arbeitskreis bilden méchte oder ob ein informelles Treffen stattfinden sollte.

Zur Gestaltung des Deutschen Platzes regt Herr Farzanehfar an, das Ehrenmal an einem
wurdigeren Platz aufzustellen und nicht unmittelbar neben einem Kinderspielplatz. Herr Dekker
erklart, dass es zur Gestaltung des Deutschen Platzes einen politischen Beschluss gibt und dieser
die Gestaltung genauso vorsieht.

Frau Opiela fragt an, wie Doppelbezige von Leistungen aus dem Asylrecht bzw. damit
verbundene Ruickzahlungen vermieden werden koénnen. Die Verwaltung berat Personen, die
Leistungen erhalten. Parallel dazu bilden sich Mitarbeitende aus dem Fachbereich Jugend und
Soziales zur Benutzung ,einfacher Sprache® fort, um Dokumente aus dem Leistungsbezug
anzupassen. Herr Dekker nimmt dies als Anregung in den Beirat des Jobcenters mit.

Herr Farzanehfar regt an, eine ,Lange Tafel* fir einen gemeinsamen Austausch durchzuflhren.
Solche Projekte gibt es in anderen Stadten auch. Die Verwaltung stellt fest, dass dies dann aber
an die ganze Stadtgesellschaft zu richten ist und nicht allein eine Aufgabe des Ausschusses flr
Chancengerechtigkeit und Integration ist.

Es werden keine weiteren Anfragen gestellt.

Herr Tollih schlie3t um 18:17 Uhr den offentlichen Teil.

Redouan Tollih, Vorsitzender Claudia GrolRe, SchriftfUhrerin
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Anl age 1

Teilnehmerverzeichnis
Integrationsratssitzung

Sitzungsort:
Rathaus Gladbach, Grofier

Sitzungssaal, Konrad-Adenauer-

Sitzungstag:
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1. FACHVERSTANDNIS DIISKRIMINIERUNG

Alltagsverstandnis von Diskriminierung
* Irgendwas ist ungerecht
* Eine Einzelperson macht ,was falsch”

 Braucht Absichtsvolles Handeln

e Ziel: advd (Antidiskriminierungsverband Deutschland) und ADB-

Stellen tragen zu Verbreitung eines Fachverstandnisses von
Diskriminierung bei

LI
fe#) Diakonisches Werk K intecrations-
BB des Kirchenkreises Leverkusen ineston . mcnen



1. Fachverstandnis Diskriminierung

Fachverstindnis von Alltagsverstandnis von
Diskriminierung Diskriminierung
* Wirkung nicht Absicht / * Irgendwas ist ungerecht
Diskriminierungserfahrung * Eine Einzelperson macht ,was
* Gesellschaftliche falsch®
Machtverhaltnisse * Braucht Absichtsvolles Handeln

* Ebenen von Diskriminierung
* AGG als Grundlage

Diskriminierung ist eine gesellschaftliche und alltagliche Wirklichkeit und
betrifft alle Menschen, aber nicht gleichermaRen...

I| I
2 INTEGRATIONS-
Fe2) Diakonisches Werk INTEGRATIONS.

B des Kirchenkreises Leverkusen egson e s



1. FACHVERSTANDNIS DISKRIMINIERUNG

Gesellschaftliche Machtverhaltnisse « Historisch gewachsene
Machtverhaltnisse

* Teilen Menschen ein in ,Wir"
und ,,lhr“ = Ver-Anderung und
Abwertung

* Wirken sich aus als Privilegien
bzw. Benachteiligung

e Hat nichts mit den
Einzelpersonen zu tun

LIYI
Fea#) Diakonisches Werk I inrecrarions-

e ° AGENTUREN NRW
B des Kirchenkreises Leverkusen egson o



1. FACHVERSTANDNIS DISKRIMINIERUNG

Allgemeine * Seit 2006 in Kraft

Gleichbehandlungsgesetz (AGG) * Umsetzung von EU-Richtlinien

zum Diskriminierungsschutz in
deutsches Recht

* Viele Lucken und
Einschrankungen

e Setzung: Benachteiligung ist
verboten!

LIl
Fe2) Diakonisches Werk I inrecrarions.
BB des Kirchenkreises Leverkusen et o vacnen



1. FACHVERSTANDNIS DISKRIMINIERUNG

Ethnische Herkunft Religion, Weltanschauung

(rassistische Diskriminierung) Alter

8 |
-0>

Diskriminierungs-
merkmale

Geschlecht
Behinderung
Sexuelle Identitat
®
@
I, |
Fe#) Diakonisches Werk U inrecrari,....

AGENTUREN NRW

BB des Kirchenkreises Leverkusen o S



1. FACHVERSTANDNIS DISKRIMINIERUNG

Wenn es eine sachliche MﬁgliChe.sachIiche

Rechtfertigung gibt, gilt Recl'l-tfertlgungen:

Ungleichbehandlung nicht * Kinder-/

als Diskriminierung Jugendschutz
Ausnahme: sachlicher Grund * Positive MaRnahme

Keine

sachliche
Rechtfertigung

Ausnahme: Es gibt keine sachliche
Rechtfertigung bei (sexueller)
Belastigung

Li'n
Fe 2] Diakonisches Werk Finrecrarions.

AGENTUREN NRW

BB des Kirchenkreises Leverkusen
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2: QUALIFIZIERTE ANTIDISKRIMINIERUNGSBERATUNG

Was ist AD-Beratung? * Einzelfallberatung

e Unterstltzung der Ratsuchenden
bei der Durchsetzung ihrer Rechte

e Sichtbarmachung von
Diskriminierung in der
Offentlichkeit

* Wir beginnen bei uns selbst

LIl
Fe2) Diakonisches Werk I inrecrarions.
BB des Kirchenkreises Leverkusen et o vacnen



2. QUALIFIZIERTE ANTIDISKRIMINIERUNGSBERATUNG

Was ist AD-Beratung? e Vertraulich
Grundsatze * Parteilich
* Ressourcenorientiert
* Unabhangig
« Uber das AGG hinaus
* Intersektional
Fa#) Diakonisches Werk h mr!anmons-

BB des Kirchenkreises Leverkusen et eocn wcnen



2. QUALIFIZIERTE ANTIDISKRIMINIERUNGSBERATUNG

Was ist AD-Beratung? * Sprechen im geschutzt(er)en Raum

Ablauf » Auftragsklarung und gemeinsame
Strategieentwicklung

* Recherchearbeit
* Interventionsprozess/ Begleitung
* Abschluss, Doku

LIl
Fe2) Diakonisches Werk B inrecranions.
BB des Kirchenkreises Leverkusen et e wchn



2: QUALIFIZIERTE ANTIDISKRIMINIERUNGSBERATUNG

e Alles” denkbar, was in der

Was ist AD-Beratung? Auft.rz.;\gsklarung als sinnvoll, |
realisierbar und passend vereinbart
Interventionsmoglichkeiten wird

* AulSergerichtliche Interventionen
* Beschwerdebriefe

* Vermittlungsgesprach/
Sensibilisierung auf Seiten der Partei,
von der die Diskriminierung ausgeht

« Offentlichkeitsarbeit

* Testing ...
. ' ll i
Fe2) Diakonisches Werk INTEGRATIONS-
BB des Kirchenkreises Leverkusen et eocn wcnen



2. QUALIFIZIERTE ANTIDISKRIMINIERUNGSBERATUNG

Was ist AD-Beratung? » Ubergeordneten Landesstrukturen
Zusammenarbeit e Juristische Einschatzung/
Begleitung

* Andere Beratungsstellen,
bestehenden Regelstrukturen

L'l
Fe2) Diakonisches Werk B inrecrarions-
BB des Kirchenkreises Leverkusen et e wchn



3. VERWEISSTRUKTUREN

Regelstrukturen als Schnittstellen * Erste Ansprechpersonen und
zur Antidiskriminierungsberatung Resonanzraume flr Betroffene

e Antidiskriminierung als
Querschnittsthema

* VVerweise an Fachstellen

LI
Fe#) Diakonisches Werk Iinrecrations.

AGENTUREN NRW

B des Kirchenkreises Leverkusen intgratio.Enach. Machen .



4. RAHMENDATEN

 Teil des Landesprojekt Integrationsagenturen

» Gefordert durch das Ministerium fir Kinder, Jugend, Familie,
Gleichstellung, Flucht und Integration

* Ca. 42 Beratungsstellen in NRW

* Trager: Freie Wohlfahrt u. a. AWO, Caritas, Diakonie

I| i
i i INTEGRATIONS-
fe®) Diakonisches Werk INIEAPATIONS

B des Kirchenkreises Leverkusen intgratio.Enach. Machen N



5. VERBANDSUBERGREIFENDE STRUKTUR

5 Modellprojekte beraten und unterstiutzen im Hintergrund, u. a.

Juristische Begleitung mit drei Juristinnen

Qualifizierung

Offentlichkeitsarbeit

L'l
Fe 2] Diakonisches Werk B inrecrarions-
BB des Kirchenkreises Leverkusen et e wchn



5. VERBANDSUBERGREIFENDE STRUKTUR

Die Beratungsstellen bearbeiten inhaltliche Schwerpunkte, z. B.

e Diskriminierung im Arbeitskontext

* Diskriminierung am Wohnungsmarkt

 Antischwarzer Rassismus

L'l
Fe2) Diakonisches Werk B inrecrarions-
BB des Kirchenkreises Leverkusen et e wchn



KONTAKT

Sie erreichen uns unter: a d a h rw
&

Beratung fiir Menschen,
die rassistische, antisemitische, ethnische oder religiose

Sabine.kall@diakonie-leverkusen.de Diskriminierung erleben
Mobil: 0157 77208210

Servicestelle
Antidiskriminierungsarbeit

Kirchstrale 6 - 8
42799 Leichlingen

ey A
Fa 2] Diakonisches Werk INTEGRATIONS-

AGENTUREN NRW

BB des Kirchenkreises Leverkusen

31


mailto:Sabine.kall@diakonie-leverkusen.de

DANKE FUR IHRE GEDULD UND
AUFMERKSAMKEIT

LI
Fea#) Diakonisches Werk Iinrecrations.

BB des Kirchenkreises Leverkusen esston e tachen ngbine Kall & Veronika Heiligmann



Anl age 3

Stadt Bergisch Gladbach
Der Blirgermeister

Stadt Bergisch Gladbach - 51439 Bergisch Gladbach FB 5

Fachbereich Jugend und Sozia-
Herrn 68
Ramin Farzanehfar An der Gohrsmiuihle 18

51465 Bergisch Gladbach
Claudia Werker

Telefon: (0 22 02) 14 25 85
c.werker@stadt-gl.de

22. Juni 2026
lhre Anfrage zu einem Integrationsmonitoring

Sehr geehrter Herr Farzanehfar,

gerne beantworte ich lhre Anfrage vom 03.03.2026 mit dem Betreff ,Integrationsmonitoring
und integrationsrelevante NKF-Produktgruppen” sowie Ihre Anfrage ,zur Bestandsaufnahme vor-
handener Datenquellen, Berichte und Kennzahlen im Bereich Integration, Teilhabe, Chancenge-
rechtigkeit und Antidiskriminierung®.

Sie schreiben, dass ein kommunales Integrationsmonitoring dazu beitragen kann, Entwicklungen
friihzeitig zu erkennen, Handlungsbedarfe sichtbar zu machen, Mafnahmen besser zu bewerten
und kommunale Ressourcen zielgerichteter einzusetzen.

Hier méchte ich nicht widersprechen — ein solches Monitoring kann die gewiinschten Effekte her-
vorrufen.

Um ein solches Monitoring aufzustellen, bedarf es jedoch zusétzlicher Ressourcen. In der Vorlage
0021/2026 wurden die vorhandenen Personalressourcen aufgefuihrt. Die Aufgaben der Integrati-
onsarbeit werden vorrangig in der Abteilung 5-53 (Soziale Stadtentwicklung) im Fachbereich 5
Jugend und Soziales wahrgenommen.

Diese vielfiltigen Aufgaben werden von 4 Mitarbeitenden mit 3,0 Stellen bearbeitet. Die Stellen
sind im Einzelnen: Geschaftsfilhrung des Ausschusses fir Chancengerechtigkeit und Integration
(ACI), Schriftfihrung und Finanzbuchhaltung fiirr den ACI, Integrationsbeauftragte und Kommuna-
les Integrationsmanagement (KIM) — Gber Landesmittel NRW finanziert. Eine Ausweitung des
Stellenplans in dirsem Rereich ist anfgriind der sehr angespannten Haushaltslage der Stadt Ber-

gisch Gladbach zurzeit nicht denkbar.”

Insofern stehen keine Stellenanteile fiir den Aufbau eines Integrationsmonitorings zur Verfugung.
Ich kann Ihnen jedoch versichern, dass die Berlicksichtigung der Punkte zur Evaluation des Integ-
rationskonzeptes durch die Abteilung Soziale Stadtentwicklung erfolgt.

www.bergischgladbach.de Allgemeine Offnungszeiten: Bankverbindungen:

info@stadt-gl.de Montag bis Freitag 9:00—12:00 Uhr Kreissparkasse Koln VR Bank eG Bergisch Gladbach
Donnerstag 14:0v - 18:0u Uhr Buriklellealil: 870 30259 Bankleitzahil, 370626 00
Abweichende Offnungszeiten Konto: 312000015 Konto: 3702425017
sind oben vermerkt. N: DE93370502990312000015  IBAN: DE5S0370626003702425017

SWIFT /RIC: COKSDEA33 SWIFT /RIC: GFNODFEND1PAF


Große, Claudia
Schreibmaschine
Anlage 3


Daneben verweise ich zusatzlich gerne auf die stadtische Website, auf der die Statistikdienststel-
le regelmaRig Bevélkerungs- als auch Sozialstatistiken verdffentlicht. (Statistik — Stadt Bergisch
Gladbach) Das Integrationsmonitoring NRW wird auf eben diese Daten zuriickgreifen.

Mit freundlichen GriRen

Stephak|Dekker
Beigeordneter
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